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In halt. 

Deulſchland. Berlin (Hofnachrichten; Miniſterralh; Engl. hohe 
Offiziere zu d. Manövern erwartet; Einberufung d. Preuß. Provinzial⸗ 
Landtags; Minutoli; d. Elbzoll⸗Konferenz; d. evang. Kirchentag; Graf 
Schwerin; Eiſenbahu⸗Unfall; Beerdigung d. Major Burg; Erfolge d. Nähe: 
Maſchine; Theater⸗Notizen; d. Tod d. Frl. Eid; Berlin's Ausſehn am 
23. Auguſt 1813); Breslau (d. Blücher⸗Feier zu Krieblowitz; Verfügung 
d. Prov.⸗Schul⸗Kollegiums), Stettin (Cholera); Stralſund (Grundſtein⸗ 
legung zu einem Leuchtthurm); Colberg (merkwürdige Natur-Erſcheinung). 

Oeſter reich. Wien (d. Jeſuiten). J 

Frankreich. Paris (d. Debats geg. Hrn. Soule). 

England. London (Prinz Adalbert v. Preußen). 

Spanien. Madrid (neues Preßgeſetz; große Hit). 

TCocales Poſen; Neuſtadt b. P.; Liſſa; Rawiez; Schroda; Wreſchen. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Theater. 2 

Dandelsberidt. 

Anzeigen. 
— — —— —G— nn ne ne 

Berlin, den 1. September. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Deu Kaufmann Paul Scarpa in Fiume zum Vice⸗ 
Konſul für dieſen Ort und die benachbarten Häfen von Buccari und 
Portore zu ernennen. 


Angekommen: Der Erbſchenk in Hinterpommern, Graf Kro— 


kow von Wickerode, von Stettin. 3 
c Abgereiſt: Der General⸗Major und Juſpekteur der Iften In⸗ 


genieur⸗Inſpektion, von Prittwiß, nach Swinemünde. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Brüſſel, den 30. Auguſt. 1 hal in Lüttich wegen Brod⸗ 

Unruhen ftattgefunden. Die Gensdarmerie iſt eingeſchritten 

8 sr 3 Widerſtand geleiſtet. Heute wurde die Ruhe da⸗ 
ſelbſt nicht geſtört. 

London, den 30. 

iſt geſtorben. 2 7 1 

4, — den 30. Auguſt. Au der Börje eirkulirte das Gerücht, 

daß den Ruſſiſchen Truppen der Befehl zur Räumung der Fürſten⸗ 

thuͤmer zugefommen ſei. — Es iſt viel Getreide in Marſeille eingetroffen. 


Deut ſchland. 
erlin, den 31. Auguſt. Se. Majeftät der König trifft, wie 
ich Ide bereits mitgetheilt babe, am 2. September aus Schleſien 
bier ein. Nach den jüngft eingegangenen Nachrichten will Se. Maje: 
ſtät ſich ſofort nach Charlottenburg begeben, dort das Nachtlager neh⸗ 
men, am folgenden Tage im Schloſſe Bellevue ein Miniſter-Conſeil 
abhalten und nach dem Diner nach Sansſouci fahren. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm traf heut Mittag 12 Uhr von 
Potsdam hier ein, fuhr vom Bahugafe jofort nach denn, Benin um 
Thiergarten, befichtigte dort einige Pferde, die . e zu kaufen 
beabſichtigt, und kehrte darauf, nachdem er nur kurze Zeit im hieſigen 
Palais verweilt, nach Potsdam zurück. die Mitglieder d 

Morgen Vormittag 1 Uhr werden ie = er der Staats⸗ 
Regierung zu einer Berathung zuſammentreten. Wie ich gehört, hat 
dieſelbe Perſonalfragen zum Gegenſtande. Die Minister des Handels 
und des Krieges werden zu dieſer Sitzung von ihrer Reiſe nach Schle⸗ 

0 . 
— — . Monat zur Ausführung kommenden Herbſt⸗ 
mandvern werden auch mehrere hohe Eugliſche Offiziere beiwohnen. 
Außer dem Herzog von Cambridge find bereits angemeldet der Ges 


Auguſt. Der Admiral Charles Napier 


N Vi i der General⸗Feldzeugmei- 9% 1% 
neral⸗Lieuteuant Viscount Hardinge und der G Feldzeug eingefunden hatten, fepte ſich der Zug in Bewegung nach dem auß ber 


Pankower Chauſſee belegenen Kirchhof der jüdiſchen Gemeinde, zu 
welcher der Verſtorbene gehörte. 


ſter General⸗Lieutenant Baron Raglan. 2 N 2 5 

In dieſem Jahre wird, wie ich mit Beſtimmtheit verſichern darf, 
nur der Provinzial-Landtag der Provinz Preußen zuſammentreten, der 
einen Baufonds bilden will zur Herſtellung von Chauſſeen unter Bei⸗ 
hülfe der Staatsregierung. Außerdem wird er ſich nur mit Forma⸗ 
lien beſchäftigen, da er im vorigen Jahre Beſchlüſſe gefaßt hat, die 
formell nicht richtig waren. Die Einberufung wird ſchon in dieſen 
Tagen erfolgen. 

Der General⸗Conſul v. Minutoli, der bei Bereifung der Ma⸗ 
roktaniſchen Kuͤſte in ein hitziges Fieber verfallen war, befindet fich be⸗ 
reits in der Beſſerung und wird in einiger Zeit nach Berlin kommen. 

Morgen beginnt, wie Sie ſchon wiſſen, in Magdeburg die 
Elbzoll⸗ Co uferenz. Alle dabei betheiligten Staaten werden da⸗ 
bei vertreten ſein und hegen den beſten Willen, der Elbſchifffahrt die 
größtmöglichſte Erleichterung zu gewähren. Nur Medien burg ſperrt 
ſich, wie immer, dagegen und beruft ſich dabei auf eine N 
des Wiener Gongreſſes; doch hat man gegründete Hoffung, ar 9 5 
dieſer Staat den Widerſtand nicht weiter fortſetzen werde. EIER 
kannt, haben bereits Preußen, Oeſterreich und Hannover der Elbſchiff⸗ 
fahrt einige Erleichterungen auf adminiſtrativem Wege zugeſtanden, 
die von dankenswerthen Reſultaten begleitet geweſen ſind. Der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor Jordan war einige Tage in dieſer Ange⸗ 
legenheit aus Magdeburg bier anweſend und it mit der Sachlage 
vollſtändig vertraut. Wahrſcheiulich wird derſelbe wieder zum Vor⸗ 
figenden der Conferenz gewählt werden. 

In vielen Blättern iſt in dieſen Tagen zu leſen geweſen, daß die 
Lehrer der Univerſität Halle angewieſen worden ſind, ſich Luther⸗ 
röcke anzuſchaffen. Es muß billig befremben, daß die Profeſſoren 
dieſer Univerſität eine ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren be⸗ 
ſtehende allgemeine Verordnung fo ganz unbeachtet gelaſſen haben. 
Hier hat jeder Profeſſor feinen Talar und kann auch nur in dieſer 
Amtstracht bei Hofe erſcheinen. Bekanntlich hat jede Fakultät ihre 
eigene Farbe. 

Das hieſige Lokal⸗Comité für den deutſchen evangeliſchen 
Kirchentag, das in 6 Commiſſtonen zerfällt, iſt noch unausgeſetzt 


1 4 
mit Einſch aste 2 — 3 


Freitag den 2 September. 


mit den Vorbereitungen für die bevorſtehende Verſammlung thätig 
und hält täglich mehrſtündige Sitzungen. — Die Zahl der Geiſtlichen 
und derjenigen Männer überhaupt, welche ſich für den Kirchentag 
intereſſiren und ſich bereits angemeldet haben, iſt ſehr bedeutend und 
dürfte dieſe Verſammlung jedenfalls ſtarker beſucht werden, als die frü⸗ 
heren. Beiträge fließen dem Comite noch immer zu und hat auch der Mi- 
niſter des Innern 20 Thlr. zur Kaſſe gezahlt. An Wohnungen ſtehen dem 
Comité gegenwärtig 491 zur Verfügung und merkwürdig genug find 
dieſe meiſt von Familien offerirt worden, die dem Handwerkerſtande 
angehören.“ Wir wollen uns gern einſchranken und uns mit unſernKam⸗ 
mern behelfen, erklärten dieſe Leute bei der Meldung; schicken Sie uns die 
Prediger nur zu, mit Freuden nehmen wir ſie bei uns auf und wollen 
fie auch bewirthen fo gut wir's nur können!“ —. Dieſe Familien, die 
ſich zur gaftlichen Aufnahme von Mitgliedern des 
reitwillig gezeigt haben, gehören alle Gemeinden an, in denen Mänz 
ner wie Knak, Bracumig, Bachmann, Kunze ze. die Seelſorger 
find. Von den hier eintreffenden Geiſtlichen haben ſich bisher nur 493 


dahin ausgeſprochen, daß ihnen während ihres hieſigen Aufenthaltes 


die freie Wohnung ꝛc. wünſchenswerth ſei; alle die übrigen werden bei 
ihnen bekannten Familien wohnen. — Während der Daner der Ver⸗ 


ſammlung werden in unſeren Kirchen Abend-Andachten gehalten wer- 


den; die Predigten haben die berühmteſten Kanzelredner übernommen. 
Der Kammerpräſident Graf v. Schwerin iſt aus Pommern hier 


eingetroffen und in ſeiner Dienſtwohnung abgeſtiegen. Derſelbe wird 0 
Abfahrt nach der Düne bereite Geſellſchaft ihr Vorhaben aufgab. Nur 


morgen einem Familienfeſte bei ſeinem Schwager, dem Prediger Jo— 
nas, beiwohnen. Die Tochter feiert nämlich ihre Hochzeit mit dem 


Aſſeſſor Delbrück. Wie Sie ſchon wiſſen, iſt Prediger Jonas einer 


der 8 Unterzeichner des gegen den Kirchentag gerichteten Proteſtes. Mit 
dieſem Schritte ſeines Schwagers iſt ſicherem Vernehmen nach Graf 
v. Schwerin nicht einverſtanden, ſondern theilt völlig die Anſicht, die 
das Lokal-Comits in feiner Erwiderung auf dieſen Proteſt ausgeſpro⸗ 
chen hat. Als Verfaſſer dieſer Erwiderung iſt mir der Geheimerath 
Mathis genannt worden. 


— Nach einer hier eingegangenen Depeſche iſt in Lübeck ein 
großer Brand ausgebrochen, ſo daß Hülfe von Hamburg reqnirirt 
worden iſt. 


— Die Großherzoglich Mecklenburgiſchen Truppen, welche 
beftimmt find, mit dem Garde-Corps und dem 3. Armee⸗Cotps die 
diesjährigen militairiſchen Uebungen mitzumachen, treffen hier am 9. 
September ein. Die Mecklenburgiſche Cavallerie wird an den großen 
Cavallerie-Manövern des Garde- Corps Theil nehmen und es werden 

in u dieſen Uebungen zuſammengezogenen Rei— 
ter Corps an abrons beſtehend Bie Großherzoglich- 
Mecklenburg-Schwerinſche Diviſion ſteht unter dem Kom— 
mando des General-Majors und Diviſions⸗Commandeurs v. Witzle⸗ 
ben und beſteht aus dem Oarde-Örenadier-Bataillon, dem I., 2. und 
leichten Bataillon der Infanterie, dem Dragoner⸗Regiment und der 
Artillerie, im Ganzen etwa 2500 Mann. Die genannten Truppen 
verbleiben bis zum 17. Sept. hier. 

— Geſtern früh hat auf der Station Briefen der Niederſchle— 
ſiſchen Eiſenbahn ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtattgefunden, 
wobei beide Maſchinen und ſechs Güterwagen ſtark beſchadigt worden 
find. Jun Folge dieſes Unfalls konnten, da die Geleiſe noch nicht 
wieder frei und in Stand geſetzt waren, die von Breslau und Frank: 
furt kommen den Züge nicht pünktlich eintreffen. 

— Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr erfolgte die feieriiche Beerdi⸗ 
gung des am 26. Aug. plotzlich an der Cholera verſtorbenen Königl. 
Maſors in der Artillerie, M. Burg, der ſeit dem Jahre 1814 der 
Preußiſchen Armee angehörte und ſeit 36 Jahren als Lehrer an der 
vereinigten Artillerie- und Ingenieur ⸗Schule fungirte. Vom Trauer⸗ 
hauſe, wo ſich die Vorgeſetzten, Schüler und Freunde des Verewigten 


Das Muſikchor der reitenden Abthei— 
lungen des Garde-Artillerie-Regiments eröffnete den Zug: ihm folgte 
eine aus den drei reitenden Batterien des Regiments zuſammengeſetzte 
Abtheilung, dann eine gleiche aus der Garde⸗Fuß⸗Artillerie. Vor 
dem Leichenwagen trug ein Offizier auf einem Kiſſen die Orden des 
Verſtorbenen. Neben dem Leichenwagen gingen an jeder Seite ſechs 
Unteroffiziere in Trauer, und hinter demſelben folgte eine lange Reihe 
von Offizieren jeden Ranges und jeder Waffe, denen ſich die geſammte 
Artillerie, und Ingenieur Schule angeſchloſſen hatte. Dann folgten 
die Freunde des Verſtorbenen und die Vertreter der Judenſ haft. Den 
Schluß bildete eine lange Reihe von Wagen. Auf dem Kirchhofe hielt 
der Ober⸗Rabbiner Dr. Sachs die Leichenrede. Nach der Rede folgte 
der Zug nach dem Grabe, wobei eine dreifache Salve der außerhalb 
des Kirchhofes aufgeſtellten Artillerie erfolgte. (Krzztg.) 
Aus Kottbus ſind im vorigen Jahre allein au Karpfen 
2000 Ceutner nach Berlin geliefert und bier vollitändig abgeſetzt worden. 
Die Ameritaniſche Näh⸗Maſchine ſcheint doch ihre Erfolge 
zu haben. Die Maſchinenbau⸗Anſtalt von Beermann hat Verſuche 
mit derſelben angeſtellt, die ſo vollkommen gelungen ſind, daß nicht 
nur die Schutzmaunſchaft ſendern jetzt auch verſchiedene Truppen⸗ 
theile begonnen haben, Kleidungsſtücke, Pferdedecken u. ſ. w. und zwar 
mit großem Erfolg auf dieſe Weiſe anfertigen zu laſſen. Der Erfinder 
hat jetzt auch in Oeſterreich, Schweden und Norwegen Patente auf 
die Näh-⸗Maſchine erhalten. 

— Ein für die Theater⸗ Direktoren ſehr wichtiger Civilprozeß iſt 
jetz vom Stadtgericht entſchieden worden. Ein junges Mädchen, Mit⸗ 
glied der Königsſtädtiſchen Bühne, hatte mit dem Direktor Cerf auf 
5 Jahre einen Engagements. Vertrag geſchloſſen. Als ihr in Folge 
der hier gewonnenen Beliebtheit von außerhalb her günſtigere Anerbie⸗ 
tungen gemacht wurden, erklärte ſie ſich plötzlich an den beſtehenden 
Vertrag nicht gebunden, weil fie unmündig und alſo nicht berechtigt 
geweſen ſei, allein ohne Zuziehung ihrer Mutter, die ihr Vormund 
iſt, einen Vertrag abzufchließen. Der Direktor Cerf klagte deshalb, 
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nachdem er den Paß: Arreſt gegen die gedachte Schauspielerin aus⸗ 
gebracht hatte, gegen ſie auf Erfüllung des Vertrages, und das Stadt⸗ 
gericht hat auch zu ſeinen Gunſten entſchieden, indem es auf den Nach⸗ 
weis des Klägers, daß die Mutter der Verklagten ihrer Tochter die 
Genehmigung gegeben hat, ſich dem Schauſpielerfach zu widmen, und 
auf Grund des F. 21. Tit. 5. Thl. 1. Allgem. Landrechts, wonach 
Pflegebefohlene alle Verträge, welche zum Zweck eines ihnen vormund⸗ 
ſchaftlicherſeits genehmigten Berufs dienen, ſelbſtſtändig abzu⸗ 
ſchließen fähig find, den zwiſchen dem Direktor Cerf und der minder⸗ 
jährigen Schauspielerin abgeſchloſſenen Engagements - Vertrag für 
rechtsverbindlich, und Letztere zur Erfüllung deſſelben bei Vermeidung 
von Zwangsmaßregeln verpflichtet erklärt hat. 

— Kroll'ſches Theater. Hr. Direktor Engel hat mit großen 
Koſten die bekannten gymnaſtiſchen Künſtler Gebrüder Hutchinſon und 
Thompſon vom Drurylane-Theater in London für ſeine Bühne ge⸗ 
wonnen. Dieſelben werden ſechsmal auftreten und haben ihr Gaſtſpiel 
Dienſtag den 30. d. begonnen. 

T Die, Feuerſpritze“ bringt über die letzten Augenblicke des verun⸗ 
glückten Frl. Erck folgende Mittheilung: „Ueber den Tod des Fräulein 
Malwine Erck erfahren wir aus dem Munde einer Berliner Augen⸗ 
zeugin, die in Folge des entſetzlichen Ereigniſſes Helgoland ſofort 
verlaſſen mußte und ſich noch unter ärztlicher Behandlung befindet, fol⸗ 
gende Details. Der Himmel war an jenem Tage fo trüb und die ganze 
Stimmung der Atmojphäre jo unheilverkündend, daß eine eben zur 


Fräulein Erck und Madame S., unſere Landsmännin, zwei junge 
und unternehmende Damen, entſchloſſen ſich, in der Begleitung zweier 
Herren überzuſetzen. Sie gelangten über die wie gewöhnlich vor einem 
Gewitter ſtille Meeresfläche unter leichtem Regentröpfeln nach dem 
Strande. Hier treunten fie ſich von den Herren und gingen unter einem 
Megenſchirme nach dem Frauenbade, als Madame S. ſich plötzlich von 
dem Arme der heiter ſcherzenden und von ihrem Vadeeifer ſprechenden 
Malwine Erck losmachte und über eutjepliche Schwüle klagte. So, 
blieb ſie etwa fünf Schritte hinter jener zurück, als ſie ſich von einem 
furchtbaren Getöſe umgeben fühlte und einen blendenden Feuerklumpen 
neben ſich am Boden ſah. Sie hatte nur jo viel Macht, zu ſchreien: 
„Ich brenne!“ Sofort ſtürzten aus dem Badehauſe, in dem der Blitz 


verſchwunden war, Leute herbei und hoben die Damen auf. Madame 
St., obgleich ſelbſt auf's tiefſte erſchüttert, rief wiederholt, man möchte 


Der Morgen des 23. Auguſt 


nach Fräul. Erck ſehen! Die Unglückliche war ohne Spur einer äuße⸗ 
ren Verletzung getödtet: Ihr ſchwarzes, mit Watte gefüttertes ſchwer 
ſeidenes Gewand war in tauſend Fetzen zerriſſen und die Watte in 
Flocken ringsumher zerſtreut. Der zierliche Sommerhut war, ohne ver— 
braunt zu fein, in einen fauſtgroßen Ballen zuſammengedrückt. Eine 
Badefrau, die außer Fräulein Erd noch vom Blitze getroffen worden 
iſt, blieb mehrere Tage lang in einem bewußtloſen Zuſtande. Von 
dem Felſen aus hatten die Jurückgebliebenen einen Blitzſtrahl, anſchei⸗ 
nend von Armesdicke, auf die beiden Damen niederſchmettern geſehen.“ 


— Wie es vor 40 Jahren in Berlin ausgeſehen. (III.) 
1813 brachte keine guten Zeichen. Das 
Erſte, was die Berliner ſahen, waren wieder „Ausreißer“ vom Lande. 
Der Strom der Flüchtlinge aus den benachbarten Dörfern ſchwoll von 
Stunde zu Stunde. Seit Tagesanbruch hatte er ſich von Neuem durch 
die Thore der Hauptſtadt ergoſſen und ſtopfte nicht ſelten die Straßen. 
Namentlich unter den Linden ſah man eine förmliche Wagenburg von 
ländlichen Fuhrwerken, auf denen die Bauern Weib und Kind und 
Alles, was ſie aus Haus und Hof fortbringen konnten, zur Stadt gefah⸗ 
ren. Es war ein trauriger Anblick. Aber wie überall im Leben, miſchte 


ſich auch in dieſen Wirrwarr der Kriegsnoth das Lächerliche mit dem 


Weinerlichen. Wie der Menſch, den der glühende Finger einer plöͤtz⸗ 
lich ausgebrochenen Feuersbrunſt aus dem Schlafe gepocht hat, in feis 
ner blinden Angft oft unnütze Kleinigkeiten rettet, während er das 
Koſtbarſte liegen läßt, eben ſo hatte die Furcht dieſe hochbepackten Bau⸗ 
erwagen nur zu häufig mit Armſeligkeiten überladen, über welche, wenn 
er ſie wirklich erbeutet, der Feind ſich nicht ſonderlich gefreut haben 
würde. Es war zum Weinen, die wehklagenden Bauersfrauen, ihre 
liebſten Güter, ihre Kinder, auf den Armen und im Schooße, auf den 
fahrenden Betten da figen zu ſehen. Aber es war dabei zum Lachen, 
daß ſich in das Geheul von Weib und Kind das Gackern der Hühner 
und das Schuattern der Gänſe mengte. Denn nicht anders, als füh⸗ 
ven fie zum Wochenmarkte nach Berlin, hatten die ehrlichen Bauers⸗ 
leute auch ihr Federvieh nach der Hauptſtadt gerettet: wie Haus und 
Hof, ſo ſollte auch der Stall möglichſt leer ſtehen, wenn die Franzen, 
die plündernden, kämen. 5 1 

Gleichzeitig mit den flüchrigen Dörflern trafen, wie geſtern die 
erſten Pläukler, fo heute die erſten Verwundeten in Berlin ein. Und 
dieſe, trotz ihrer Bleſſuren, waren beſſeren Muthes als Viele von de⸗ 
nen, die ihre heile Haut in Sicherheit zu bringen ſuchten. Sie erzähl⸗ 
ten daß es geſtern ſchon „was Tüchtiges geſetzt“ dort bei Wendiſch⸗ 
Wilmersdorf, Wietſtock und Jähnsdorf. Heute aber werd' es noch beſ⸗ 
ſer kommen, und was die begeiſterten Erzähler am meiſten zu ſchmer⸗ 
zen febien, das waren weniger ihre Wunden, als vielmehr das Ueble, 
daß ſie heute nicht dabei ſein konnten. Namentlich bei Wietſtock ſei es 
geftern ſchon heiß hergegangen: dort habe ein einziges Bataillon und 
drei Eskadrons eine ganze Franzöſiſche Diviſion (die von Durutte), 
die zur Vertheidigung des Dammes von Kerzendorf herbeigeeilt, herz⸗ 
haft aufgehalten, eine ganze Weile lang, und als der General ſie end⸗ 
lich vor der mehr als vierfachen Uebermacht zurückgezogen, da ſeien 
ſie doch nur Schritt vor Schritt zurückgegangen. Die Berliner brauch⸗ 
ten ſich alſo nicht zu Ängftigen: wenn es heute „zum Klappen“ kaͤme, 
die Preußen würden ſchon ihren Mann ſtehen, um Berlin herum ſei 
noch viel Platz für Franzöſiſche Gräber und, wenn es ſein müßte, auch 
für Preußſſche. — Das klang beruhigend und beunruhigend zugleich. 
Beruhigend in Hinſicht auf die bei Wietſtock bewieſene Tapferleit, von 
welcher die Bleſſur des Berichterſtatters ein blutiges Zeugniß gab; be⸗ 
unruhigend aber in Betreff des „Zurückgehens“, wenn ſolches auch 
nur Schritt vor Schritt vor ſich gegangen. Dazu kam noch das für 


die Berliner eben nicht ermuthigende Gerücht, der Kronprinz von Schwer 
den habe befohlen, bis Berlin ſolle langſam retirirt, dann aber mit 
aller Macht widerſtanden werden. 

In der That ift am 22. bei bem General Tauentzien eine Auffor⸗ 
derung des Kronprinzen eingelaufen: „in ſo fern er bis zum Mittage 
des 21. nicht angegriffen ſei, in die nächſte Umgegend von Berlin zu⸗ 
rückzukehren“, und in der Nacht gar der Befehl: es ſogleich zu thun. 
Tauentzien that, aber weder ſogleich noch ſpater, was der Kronprinz bes 
fohlen, eben fo wie Bülow am 23. vom Kronprinzen Befehl hatte, bis 
auf den Weinberg (jetzigen Kreuzberg) vor Berlin zurückzugehen, ftatt 
deſſen aber zum Angriff nach Großbeeren vorging, ohne den Befehl des 
Kronprinzen, ja ohne deſſen ausdrückliche Zuſtimmung, als ihm gemel⸗ 
det ward, daß Bülow, anſtatt einer rückgängigen Bewegung auf die 
Thore von Berlin, eine vorſchreitende auf Groß-Beeren mache. Merk 
würdig, daß derlei Gerüchte, die dazumal „wie vom Himmel gefallen“ 
in Berlin umliefen, fo oft das Wahre trafen, und — was noch merk⸗ 
würdiger iſt — daß ſolche Gerüchte nicht ſelten in fo fern etwas 
Weiſſagendes hatten, als fie noch vor ihrer Erfüllung durch die nach⸗ 
folgende Thatſache ſchon von Mund zu Mund gingen. In Anſehung 
ſolcher Erſcheinungen gewinnt der bekannte Ausdruck für manches Uns 
begreifliche: „Es muß in der Luft liegen“ eine tiefe geheimnißvolle Be⸗ 
deutung. Und es iſt jedenfalls charakteriſtiſch, daß in der Berliner Luft 
jener Tage ein ſchwüles Mißtrauen gegen den neuen Kronprinzen von 
Schweden lag. Der Berliner ſah in Sr. K. Hoheit immer noch den 
„Bernadotte“, den früheren Marſchall von Frankteich und 
Schwager Joſeph Bonaparte“s. Und doch konnte man 
nicht ſagen, daß der Kronprinz von Schweden ſich unfreundlich gegen 
die Berliner gezeigt. Im Gegentheil, als er bei feiner Ankunft in 
Berlin im Koͤnigl. Schloſſe abſtieg und Schaaren von Neugierigen 
unter den Fenſtern feiner Gemächer ſtanden, da neigte er ſich freund⸗ 
lich grüßend aus dem Fenſter und dankte für das Geſchrei, das ſich 
unten hören ließ, ſobald er ſich oben ſehen ließ. Auch auf feinem täg⸗ 
lichen Ritte durch die Stadt und zum Thore hinaus dankte er Jedem, 


der ihn grüßte. Er ſaß gewöhnlich auf einem Arabiſchen Grauſchim⸗ 


mel, ſaß aber, obwohl ein hochgewachſener Mann mit braudſchwar⸗ 
jem Haar und jüblich glühenden Augen, nicht „ſtramm“ zu Pferde, 


a er im Schritt immer die Hand hinter ſich auf den Sattel zu ſtützen 


pflegte. So hatte ſeine Haltung, wenn er langſam ritt, etwas Zu⸗ 
rückgewandtes, und der Berliner Volkswitz meinte: „das komme dar 
her, weil der Bernadotte ſich immer umſehe, ob auch der Bonaparte 
nicht hinter ihm her ſei.“ Seine Schweden marſchirten nicht durch 
Berlin, und da fie nicht zu ihnen kamen, ſo kamen die Berliner zu 
ihnen, als fie auf den Bergen zwiſchen Spandau und Charlottenburg 
lagerten. Die Nordlandsföhne waren das gerade Gegentheil von dem 
Sohne der Pyrenäen, der ihr König werden follte: jene eben fo blond 
als dieſer brünett. Und was den Berlinern viel zu lachen gab, war 


die unglaublich klingende, aber von Augenzeugen verſicherte Thatfache: 


daß ſich die blondhaarigen jungen Schweden mit Kohle ſchwarze 


2 
und nach deſſen Tode von deſſen Sohn geliefert worden; die Arbeit 
leitete der Steinmetz-Polirer Herr Steuer. 

Se. Majeſtät der König trafen mit Sr. K. Hoh. dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen präcis 123 Uhr auf dem Feſtplatze ein 
Außer dem bereits anderwärts aufgeführten Gefolge waren in Begleitung 
Sr. Majeſtät der Miniſter Herr v. d. Heydt, der Ober-Präſident der 
Provinz Schleſien, Frhr. v. Schleinitz, der General- Direktor der K. 
Muſeen in Berlin, Hr. v. Olfers u. A. Se. Majeſtät wurden mit der 
Preußen⸗Hymne empfangen, welche von den vereinigten Chören des 10. 
Infanterie- und des J. Küraſſier Regiments ausgeführt wurde. Bald 
nach Ankunft der hohen Herrſchaften ward der Sarg des dahingeſchiedenen 
Helden von den dazu beſtimmten 16 Feldwebeln und Sergeanten, 
begleitet von den Blücher'ſchen Huſaren, gehoben und unter den 
Trauerklängen des Marſches aus Judas Maccabäus von Händel 
nach dem neuen Mauſoleum getragen. Leider war die Räumlichkeit 
ſo beſchränkt, daß ſich ein eigentlicher Trauerzug nicht eutwickeln 
konnte. Als die Leiche beigeſetzt war, begann der Gottes dienſt, bei 
welchem der Feldprobſt Herr Bollert unter zu Grundelegung der 
Tertworte: „Das Gedächtniß der Gerechten bleibet im Segen,“ eine 
wahrhaft begeiſternde Rede hielt. Nach einigen einleitenden Worten 
ſprach der Redner u. A,, fo viel wir vernehmen konnten, Folgendes: 
„Heut find wir hier verſammelt zur Weibe eines Denkmals für einen 
Helden, deſſen Namen wir nie ohne Achtung ausſprechen können. Am 
12. September 1819 geſtorben, find faſt 31 Jahre ſeit feinem Tode 
verfloſſen. Bis jetzt hat ein kleiner Deukſtein ſeinen Sarg bedeckt, 
aber die Dankbarkeit forderte mehr. Unfer bochgeliebter König hat 
dieſes herrliche Werk zu Wege gebracht und ſo ſteht daſſelbe nun da 
einfach gedacht und kunſtvoll ausgeführt. Blücher war einer der 
Feldherrn, welcher die Groͤße Preußens mit begründet, und mit allen 
Tugenden des Feldherrn und Kriegers vereinigte er die eines guten 
Menſchen, ganz geeignet als Rüſtzeug Gottes zu dienen für die Ehre 
und die Größe ſeines Vaterlandes und ſeines Königs. Er bedarf nicht 
des Denkmals und er würde auch keins verlangen, denn unter ſeinen 
Tugenden war Beſcheidenheit ein glänzender Edelſtein; aber wir 
bedurften eines ſolchen, nicht um unfertwillen, ſondern um uns durch 
den Anblick deſſelben aufzurichten und anzufeuern zur Nachahmung des 
Helden. Zwar leben wir im Frieden, aber wenn der König ruft, da 
ſollen wir bereit ſein, wie Vater Blücher, Gut und Blut einzuſetzen 
für König -und Vaterland. Es bleibe Preußens Ruhm, daß ſich in der 
Liebe zu König und Vaterland, wie es damals war, Alles eine und jede 
Scheidewand falle. Auch das religiöfe Moment möge wie damals zu 
ſolcher Einigung beitragen. Soldaten, wollt ihr die Achtung und den 
Ruhm des Vaterlandes, wie die Blüthe des Hauſes Hohenzollern, ſo 
gelobet an der Aſche des Helden feſtzuhalten an dem Wahlſpruch: 
„Fuͤrchte Gott, ehre den König, liebe die Brüder u. ſ. w.“ Hierauf 
ſprach der Redner in feierlich -ernſten Worten die Weihe über das Denkmal 


aus, womit die kirchliche Feier geſchloſſen war. 


Schnurbärte gemalt Hatten, um, wie es in Berlin hieß, doch Etwas 


mit ihrem ſchwarzbärtigen Bernadotte gemein zu haben. (IV. folgt.) 


Breslau, den 29. Auguſt. — Se. Maj. der K 
K. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm won These re 
geſtern früh dem Gottes dienſte in der Garniſonkirche zu St. Bar⸗ 
bara bei. 

Breslau, den 29. Auguſt. — (Die Blücher-Feier zu 
Krieblowitz.) Schon in den früheſten Morgenſtunden belebten ſich 
die Straßen der Stadt Breslau, denn um 5 Uhr ſollte der erſte der 


ſieben angeſetzten Ertrazüge, durch welchen der Kriegerverein nebſt 


den dieſem ſich anſchließenden Vereinen, dem Landwehr⸗, Veteranen⸗, 


Freiwilligen-⸗Verein, nach Kanth expedirt wurde, dahin abgehen. Da 


mit dieſem Zuge über 1000 Perſonen fuhren, ſo war ein ungeheurer 
Wagenzug erforderlich, um fie ſämmtlich fortzufübren. Der Bahn⸗ 
hof Kanth war durch Blumenguirlanden feſtlich geſchmückt, und zwei 
Ehrenpforten, am Eingange der Bahn und am Ausgange von Kauth 
nebeneinander gebaut, gewährten einen ſchönen Anblick. Auch die 


Stadt Kauth hatte am Ein- und \ 
pforten errichtet; überdies hatte fie durch Laubwerk längs den zu pas 


renden Straßen und durch Blumengewinde quer über dieſelben, jo 
wie durch Fahnen ꝛc. ein feſtliches Gewand angethan und dadurch ge⸗ 
zeigt, daß ſie die Bedeutung des Tages wohl gewürdigt habe. Außer⸗ 
dem waren Ehrenpforten an der Grenze von Krieblowitz und an den 
beiden Eingängen zu dem Grabmal des Helden, Füͤrſten Blücher von 
Wahlſtatt, deren eine Sr. Maj. dem König, Sr. königl. Hoh. dem 


Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und dem Gefolge, die andere, 


gegenüber dem Wächterhauſe, den übrigen Feſt-Theilnehmern zum 
Eingange diente. 

Nachdem der Kriegerverein und die mit dieſem verbundenen Vers 
eine im Bahnhöfe Kauth kurze Zeit geraſtet hatten, marſchirten dies 
ſelben unter Vortritt der uniformirten Krieger, welche die im vorigen 
Jahre von Sr. Majeſtät huldvollſt verliehene Fahne mit ſich führten, 
und deren Tambours nach dem Feſtorte. Sie bildeten einen, durch 
die Vereinsſtäbe, die theils mit Landwehrkreuzen, theils mit Adlern 
oder Compagnie-Nummern verſehen waren, feſtlich ausſehenden, im⸗ 
poſanten Zug, denn außer 700 Combattanten des Breslauer Vereins 
hatten ſich betheiligt die Vereine von Bolkenhain, Brieg, Freiburg, 
Glogau, Goldberg, Grottkau, Hul La 8 
Liegnitz, Neumarkt, Neuſtadt, Patſchkau, Reichenbach, Reinerz, Sa⸗ 
gan, Schweidnitz, Steinau, Strehlen, Striegau und Wohlau. Außer⸗ 
dem waren noch Veteranen aus ſehr entfernten Gegenden, namentlich 
aus den Provinzen Brandenburg und Poſen, herbeigekommen. Ge⸗ 
gen 10 Uhr traf auch der Kriegerverein von Koſtenbluth, mit Muſik 


an der Spitze und über 100 Mann ſtark, auf dem Feſtplatze ein. Je⸗ 
der der Krieger war mit einer ſchwarzweißen Binde am linken Arme 


100 Kokarde verſehen; die Chargirten unter den Kriegern zeichne⸗ 
9 He] Schärpen ꝛc. aus. Selbſt der 108 Jahr alte Kamerad 
Die Mun Breslau war erſchienen. 6 be 
ung, auf der ſog. Inſel war gegen r beendet, 
d 1 
ee Die Nai allmälich mit andern zum Feſte gehörenden 
aufrecht erhalten 5s währe ganz vortrefflich geweſen, wenn ſie 
ntſtand ein ſo heftiges Diners aber nach der Ankunft Sr. Majeſtät 
5 z vielen Theilnehmern leglicher des zahlreich verſammelten Volkes, 
aß Das Mausoleum, weches in e entzogen wurde. 
iner Ewigkeit trotzen wollenden Bauwerke infachheit den Eindruck des 
einer Ewig iſchmückt, namlich dier an Man war ſehr ſinnig mit 
5 Kränzen geſchin Büſte des Helden. den des Unterbaues und 
die herrliche > Letztere iſt 
einer um 1 k und in koloſſalen V nach Rauch von 
in weißem Marmor erhaltniſſ 
Berges in w Bauplan iſt vom Hrn. Hofbaurath Stag neifterhaft 
ausgeführt, der Baup beit von Herrn Gutsdeſtge, eli 


entworfen, die Steiumetzar 2 * in 
SEEN und dem Steinmetzmeiſter Hrn. Bungenſtad aus Breslan, 


Hundsfeld, Langenbielau, Landeshut, 


Ausgange geſchmackvolle Ehren⸗ 


Während des Gebetes nach dem Gottesdienſt wurden von dem 
gegenüberliegenden Hügel mehrere Kanonenſchüſſe abgefeuert. 
Jetzt ergriff der Graf Gebhard Blücher von Wahlſtadt das 


Wort und ſprach in einfacher, aber ergreifender und herzlicher Rede 
Folgendes: 


Allerdurchlauchtigſter König und Herr! Es ſei mir erlaubt als 
Repräſentant des Namens meines verſtorbenen Großvaters, Ew. 


Majeſtät meinen gerührteſten Dank zu Füßen legen zu duͤrfen, für all' 
die Huld und Gnade, die Ew. Majeſtät dem Andenken deſſelben 
widerfahren laſſen. Möchten Ew. Majeſtät doch überzeugt fein, daß 
gewiß bis zu den ſpäteſten Nachkommen meines Großvaters, deren 
Dankbarkeit für das Koͤnigliche Haus der Hohenzollern nie erlöſchen 
wird. Ich rufe daher an dem mit Königlicher Munificenz errichteten 
Denkmale mit gerührtem Herzen: 
Es lebe unſer Allergnädigſter König und Herr! 

Unmittelbar nach dem „Hoch“ begab ſich Se. Maj. der König 
mit den Geladenen zum Diner nach dem Schloſſe in Krieblowitz, wäh⸗ 
rend ſich die übrigen Feſttheilnehmer nach allen Gegenden zerſtreuten. 
An dem Diner, zu welchem etwa 80 Perſonen geladen waren, nah⸗ 


men die anweſenden Generale und die Spitzen der Behörden Theil. 
Der König und der Prinz ſaßen zwiſchen den beiden Enkeln Blüchers, 
von denen der ältere, Graf Gebhard, den Toaſt auf des Königs Ma⸗ 


jeſtät ausbrachte, während Allerhöchſtdieſelben auf das Wohl der 


den Se. Majeſtät bei dem Diner 


Familie Blücher und auf das Wohl des Grafen Noſtiz tranken. Die 
Tafel wurde um 5 Uhr aufgehoben, worauf der König das Schloß 
und beſonders das Zimmer in Augenſchein nahmen, in welchem Fürſt 
Blücher geſtorben iſt. x 

Der Kriegerverein, welcher jo bedeutende Opfer gebracht hatte, 


von welchem einzelne Mitglieder mehr als 20 Meilen herbeigekommen 


waren, hatte gehofft, bald nach der Einweihung des Denkmals Sr. 
Majeſtät vorgeführt zu werden oder Allerhöchſtdieſelbe an ſich vorü⸗ 


bergehen zu ſehen, allein hiervon geſchah nichts, und die Krieger, welche 


bereits ſeit 4 Uhr des Morgens auf den Beinen und ſeit 8 Uhr auf 
dem Platz waren und einen nicht geringen Theil an der Ehre des Ta⸗ 
ges haben, blieben gänzlich uͤberſehen. Ein gleiches Loos traf bie 
übrigen Anweſenden. Hierüber verbreitete ſich unter den Kriegern eine 
allgemeine Niedergeſchlagenheit, namentlich wurde es unangenehm 
befunden, daß Se. M. der König von Ihm naheſtehenden Perſonen 
auf die Anwefenheit von faſt 1200 alten Vaterlandskämpfern nicht 
rechtzeitig aufmerkſam gemacht worden war. Freilich kommt hierbei 
in Anſchlag, daß eine Beſichtigung der Krieger, ſowie die Wahrneh— 
mung der zahlreichen Deputationen urch die allgemeine Unord⸗ 
nung faſt zur Unmöglichkeit geworden war. Die meiſten Krieger 
zerſtreuten ſich nach ihrer Heimath und ſchon mit dem erſten Nachmit⸗ 
tagszuge kam der weitaus größte Theil der Breslauer Combattanten 
zu Haufe an, fo daß, als Se. Maj. des Abends 7 Uhr im Bahnhofe 
von Kanth wieder anlangten und die Krieger zu beſichtigen wünſchten, 
es dem Commandeur derſelben kaum gelang, mehr als einige 50 der⸗ 
ſelben in Reihe und Glied aufzuſtellen. Sr. Majeftät ſchritten in ges 
winnender Freundlichkeit die Reihe entlang und richteten an einzelne 
der Krieger hoͤchſt gnädige Worte. Ein Gleiches iſt auch von Sr. 
Königl. Hoh. dem Prinzen Friedrich Wilhelm geſchehen. Ein Wunſch, 
in Krieblowitz ausgeſprochen, die 
Krieger im Bivonac zu ſehen, konnte nicht ausgeführt werden, weil 


ein ſolches nicht angeordnet war. 


ſcheint. 


Um 7 Uhr Abends fuhren die Hohen Herrſchaften mittelſt Extra- 


zuges nach Breslau zurück. 

— Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, haben Se. Mai- es 
König ſehr bedauert, die bei der Krieblowitzer Feier zahleich Ah 5 
ſtellten Veteranen nicht geſehen zu haben. O em ah, 2 daß 1 
Allerhöchſtdieſelben den Wunſch ausgeſp lla be die 


bei der morgen früh um 8 Uhr frattfindend 


Veteranen kecht zahlreich einfinden mögen. 


Breslau, den 27. Auguſt. Das Provinzial: Schultoflegiun 


bat auf den Antrag des Schulraths Stüve eine Verfügung an die 


Gymnaſien erlaſſen, nach welcher den Lehrern an denſelben unterſagt 


wird, ihren Schülern in denjenigen Gegenſtänden Privatunterricht zu 


ertheilen, welche fie in den reſp. Klaſſen zu lehren haben. Primanern 
ſollen von den in Prima unterrichtenden Er ee ines ; 
Fache Privatſtunden gegeben werden. (N. O. 3.) 

Stettin, den 31. Auguſt. In den Ortſchaften Neumark bei 
Pyritz und Kaminke auf Uſedom tritt die Cholera beſonders heftig 
auf; in der erfteren iſt bereits ein Arzt geſtorben und ein zweiter liegt 
ſchwer krank darnieder. In Folge davon iſt nach beiden Orten von 
hier aus je ein Militair-Arzt abgeſchickt. 

In Stettin tritt die Cholera noch immer mit ſehr wechſelnder 
Heftigkeit auf; während vorgeſtern ca. 37 Todesfälle (die ſtärkſte Zahl) 
angemeldet ſind, ſind geſtern nur 5 angemeldet. Im Ganzen ſind bis 
jetzt hier und in den Vorſtädten gegen 100 Perſonen geſtorben. 

Stralſund, den 25. Auguſt. Die „Stralſ. Itg.“ berichtet. 
über die geitern im Beiſein des Königs vollzogene Grundſteinlegung 
zum Bau eines Leuchtthurmes auf der Greifswalder Oie. Die Bau⸗ 
ſtelle befindet ſich an der nördlichen Seite der Inſel. Eine Urkunde 
wurde, in einer Blechkapſel verſchloſſen, ſammt einer Kupferplatte in 
den Grundſtein gelegt und nach alter Sitte ein Friedrichsd'or, ein 
Einthalerſtück, ein Silbergroſchen und ein Pfennig hinzugefügt. Als 
der Sarg verkittet und in die für ihn beſtimmte Oeffnung verſenkt 
war, richtete der Regierungs- und Baurath Spielhagen an den Kö⸗ 
nig folgende Worte: „Ich bitte unterthänigſt Ew. Maj. den Grund⸗ 
fein zu betten, über welchem ſich durch Ew. Maj. Fürſorge ein Thurm 
erheben ſoll, von deſſen Spitze ein Leuchtfeuer, 152 Fuß über dem 
Meeresſpiegel hoch, den Schiffern in finſtern und ſtürmiſchen Nächten 
als Leitſtern dienen wird“ — und überreichte Sr. Maj. Kelle und 
Hammer. Der König verrichtete fodann, während ſieben Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert wurden, die Handlung. 

Ueber eine merkwürdige Naturerſcheinung wird aus 
Colberg vom 23. Auguſt berichtet: Geſtern gegen 6 Uhr Abends 
trat plötzlich das Meer gegen 20 Fuß vom Strande zurück; dieſe Be: 
wegung fand bei faſt ruhiger See ſtatt, ohne auf die nur geringe 
Brandung und den Wellenſchlag einen Einfluß auszuüben. Die Sees 
badenden konnten von dieſer ſeewärts gehenden Bewegung des Waſ⸗ 
ſers nichts bemerken; das Waſſer im Hafen ſank gleichzeitig um 14 
Fuß und zwar ebenfalls plötzlich (in einer halben Minute!). Hierauf 
ſtieg das Waſſer um 3 Fuß eben jo plötzlich, und erhielt ſich in dieſer 
Höhe 10 Minuten, dann fiel es auf die frühere Höhe. Wir hatten 
fait klaren Himmel, S.⸗O.⸗Wind, der Tag war drückend heiß bei fait 
herrſchender Windſtille, die Temperatur des Waſſers in der See 17° 
R., der Barometer am Morgen auf 28“ ſtehend, ſank den Nachmit⸗ 
tag auf 27“ 10%. Nun fragen Sie die Gelehrten, was dies zu be⸗ 
deuten hat und wie es zu erklären iſt? Ob wohl am gegenüberliegen⸗ 
den Strande Schwedens oder Bornholms eine ſteigende Bewegung 
des Meeres beobachtet worden iſt? Iſt der Grund dieſer Erſcheinung 
vielleicht in einem Erd- oder Meerbeben zu ſuchen? — 

Aehnliche Wahrnehmungen haben auch an anderen Orten der 
Küſte und zwar gerade zu derſelben Zeit ſtattgefunden, wonach ſich die⸗ 
ſes Phänomen über die ganze diesſeitige Oſtküſte erſtreckt zu haben 
e Man berichtet unter Anderm auch aus Cranz vom 24. Aus 
guſt: Geſtern gegen 7 Uhr Abends, als gerade eine bedeutende Au ahl 
von Badegäften längs dem Strande promenirte, trat die See, weſche 
ſo ruhig war, daß eben eine aus 5 Booten beſtehende Geſellſchaft eine 
Vergnügungsfahrt beendet hatte, plötzlich aus, und bedeckte einige 
Minuten lang den Strand bis an die Uferberge in einer Höhe von 2 
bis 3 Fuß. Furcht und Ueberraſchung waren im erſten Augenblicke 
ſehr groß, namentlich der vielen am Strande ſpielenden Kinder wegen, 
die Sache lief indeß mit einem Schreck und verſchiedenem durchnäßten 
Fußwerk ab. Gehen wir nun auf die muthmaßlichen Urſachen dieſes 
Phänomens ein, ſo bemerken wir, daß der Himmel zur Zeit eine dü⸗ 
jtere graue Färbung annahm, eben jo der Wind, welcher deftig wurde 
plötzlich von Oſten nach Norden umſprang. Die älteſten Leute am 
Orte wiſſen ſich einer ähnlichen Erſcheinung nicht zu entſinnen, und 
die Hypotheſen, welche von den Badegäſten aufgeſtellt wurden, gin⸗ 
gen dahin auseinander, daß entweder auf dem Meere eine Waſſerhoſe 
geplatzt, oder das Meer durch einen Erdſtoß momentan in Bewe⸗ 
gung geſetzt feiz für letztere Anſicht ſpricht die u. A. auch von J. Kant 
mitgetheilte Wahrnehmung, daß am Tage des großen Erdbebens, wels 
ches Liſſabon zerſtörte, das Waſſer des Pregels in heftige Bewegung 


gerathen ſei. Stett. 2. 
Oeſterreich. 2 


Wien, den 26. Auguſt. Die Väter der Geſellſchaſt Jeſu, welche 
in letzterer Zeit zu Drum reſidirten, haben, 8.55 Wohnort verlaſſen, 
nachdem Se. Majeſtät mittels Dekrets vom 25. Juni d. J. dem Orden 
die vor der Aufhebung der Geſellſchaft gehörige Reſidenz an dem bes 
rühmten Wallfahrtsorte zu Maria» Schein nächſt Teplitz zu überl En, 


amabten, Frankreich (RB) 


Paris, den 28. Auguſt. Die Debats greif, ; 
den auf der Durchreiſe nach Madrid hierorts agen Br SH 
amerikaniſchen Geſandten am ſpaniſchen Hofe, ziemlich heftig an 
Sie tadeln namentlich deſſen Auftreten bei feiner Abreiſe von New 
Hort (. geſtr. Pof. Itg.) und rathen der ſpaniſchen Regierung, zur 
Bewahrung ihrer Würde den Geſandten gar nicht zu empfangen. 


Großbritannien und Irland. > 
London, den 27. Auguſt. Prinz Adalbert von Preußen hat 
gleichzeitig mit den Lords der Adnuiratirät die Schiffswerfte, Arſenale, 
Merfftätten und Magazine A en en beſichtigt. Während der 
Auweſenheit des Prinzen, wehte ase Flagge vom Mittelge⸗ 
bände des ausgedehnten Marine, Etabliſſements. 


Spanien. 


Madrid, den — n — Der Miniſter des Innern berei⸗ 
tet mehrere Geſebe dent ein neues Preßgeſetz vor. — Die Hitze in 
Mabrib in d offen zu groß. Die Polizei bat befohlen, dee 
Nachts en en > laſſen, damit die Bewohner öfters; friſche 
— er. Es herrſchen viele Krankheiten, beſonders ums 
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— 


Poſen, den 1 e 

„den 1. September. olizeiliches.) 
am 29. b. Mts. Abends gegen 10 Uhr vom Wagen: 
ſchwarztuchener Rademantel mit Moirde-Befag; 9 
kleid mit 2 Krauſen, inwendig weißgrau gefüttert. 


Poſen, den 1. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war, wie geſtern, 3 Fuß 6 Zoll. N fer 


Geſtohlen 
I) ein neuer 
ein braunes Tüll⸗ 


* Neuſtadt b. P., den 31. Auguſt. Geſtern Abend wurde 
den Einwohnern der hieſigen Stadt ein hier nur ſehr ſeltenes Ver⸗ 
guügen zu Theil. Im hieſigen Schloſſe faud beim Gutspächter Herrn 
Oberamtmann Boldt der Polterabend ſeines Bruders, des Gutspäch⸗ 
ters Boldt aus Gluczewo, ſtatt. Das Schloß von alterthümlicher 
Bauart, ſo wie der Garten war mit mehreren hundert bunten Lampen 
erleuchtet und mit Transparenten, Emblemen und Juſchriften verziert. 
Später wurde im Garten ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt. 

Am 24. d. M. ertrank beim Baden ein Schneidergeſelle aus Pinne 
in dem dicht an die Stadt grenzenden Pinner See 

Bei den Obra-⸗Verbeſſerungsarbeiten im Bomſter Kreiſe fehlt es 
an Arbeitern. Das Königl. Landraths⸗Amt in Neu⸗Tomysl hat da⸗ 
her an die ihm untergeordneten Beamten eine Aufforderung zur Kennt⸗ 
niß des arbeitenden Publikums auch des hieſigen Kreiſes ergehen laf- 
ſen, nach welcher Arbeiter mit Schippen verſehen bei den vorgedachten 
Arbeiten täglich 11 Sgr., und wenn dieſe fleißig ſind, auch 13, 14 
und 15 Sgr. verdienen, und ſich deshalb bei dem Bauführer in 
Schwenten bei Wollſtein melden können. 


à Liſſa, den 29. Auguſt. Zur Feier der denkwürdigen Schlacht 
an der Katzbach, welche die Reihe der Siege unſeres wackern ſchle— 
ſiſchen Heeres unter Blücher eröffnete, wurde von unſerem thätigen 
Stadtmuſikus Eſchert ein Abend-Concert in dem nahe der Stadt 
belegenen, reizenden Haine „Wolfsruhm“ mit brillanter Erleuch⸗ 
tung verauſtaltet. Ueber 1200 Lampen, darunter an 500 bunte, 
warfen ihr Licht in die ſchattigen belaubten Gänge des ſchönen Etabliſſe⸗ 
ments. Tauſende von Menſchen aus der Stadt und ihrer Umgegend 
wogten nach dem erleuchteten Orte, woſelbſt die Enthüllung der Trans⸗ 
parente ſtattfand, die das in allen Einzelheiten wohl abgebildete Stand⸗ 
bild Friedrichs des Großen und die Büſten der Generale Blücher 
und Gueiſenau darſtellten. Die patriotiſche Stimmung der Menge 
ward erhöht durch den Vortrag vaterländiſcher Muſikſtücke, unter denen 
das allbeliebte Preußenlied nicht fehlen durfte. Unſer wackerer Stadt⸗ 
Muſikus Eſchert bewährt übrigens mit ſeiner trefflich eingeſchulten 
Kapelle vollkommen die gute Meinung und die Erwartungen, die von 
Anfang an in ſeine Tüchtigkeit und Leiſtungen geſetzt worden ſind. 
Heute Abend hat er ein zweites großes Concert mit brillanter Beleuch— 
tung und großem Feuerwerk in den in der Poſener Vorſtadt belegenen 
großen Löwyſchen Gartenräumen arrangirt, wohin gleichfalls eine 
unermeßliche Menſchenmenge ſtrömte. Anerkennung verdienen noch die 
ſchönen und ſinnigen Garten⸗Arrangements, welche die Herren Battré 
und Grande, die Pächter der genannten beiden Etabliſſements ge⸗ 
troffen hatten. 

Unſere Eiſenbahnangelegenheit befindet ſich noch in ihrem 
früheren Stadium, außer daß für Zweifler an dem Zuſtandekommen 
des Werkes in der nächſten Zukunft ein Umſtand eingetreten it, der 


ihren ſtets ſchlagfertigen Bedenklichkeiten ein neues Feld bietet. Es 


betrifft dies die Differenzpunkte über die Beſtimmung des für die Stadt 
Breslau anzulegenden Eiſenbahnhofes, welche Differenzen in der jüng⸗ 
ſten Zeit ſich zwiſchen der Direktion der ober ſchleſiſchen Bahn⸗ 
geſellſchaft und dem Handelsminiſterium einerſeits, und den Com- 
munalbehörden der Stadt Breslau andererſeits geltend gemacht 
haben. Während nämlich die Stadt Breslau ihre Wünſche für die 
Anlegung des Bahnhofs auf dem rechten Oderufer noch innerhalb des 
Stadtgebietes auf dem Wege der Petition ausgeſprochen, findet Fis- 
kus die Verbindung des neuen Bahnhofes mit dem niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen für vorherrſchend zweckmäßig; dieſen b in Seel 
die Intention der Direktion der oberſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft entgegen, welche unter allen Umſtänden den neuanzulegenden 
Bahnhof mit dem o berſchleſiſchen verbunden wiſſen will. Der 
Spezialdirektor der letzteren Bahngeſellſchaft, Herr Lehwald, ſoll 
dem Vernehmen nach dieſen ſtreitigen Differenzpunkt ſogar ausdrück⸗ 
lich zu einer Cardinalfrage für die Ausführung des Bauplans gemacht 
haben. Wahrſcheinlich wird mittlerweile die ſtreitige Frage ihre Er⸗ 
ledigung gefunden haben, da der Herr Haudelsminiſter von der 
Heydt in letzter Inſtanz an Ort und Stelle darüber zu entſcheiden 
ſich vorbehalten hat. Vorige Woche befand ſich aus der Mitte der 
hieſigen Communalbehörden eine Deputation in der Bauangelegen⸗ 
beit in Breslau. Ueber das Nähere der von ihr vorgetragenen 
Wünſche und das Ergebniß der letzteren, habe ich bis jetzt noch nichts 
vernehmen können. 18 
Nach der wahrhaft afrikaniſchen Hitze, die wir während der 
ganzen vorigen Woche hier gehabt (das Thermometer ſtand am ſpäten 
Nachmittage im Schatten noch auf 26 Reaumur), iſt heute Abend 
plötzlich eine empfindliche Kühle eingetreten, ſo daß in anderen Gegen⸗ 
den eine Entleerung der Atmosphäre von ihren elektriſchen Beſtand⸗ 
theilen durch ſtarke Gewitter ſtattgefunden haben muß. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand wäre hier ſonſt ein ganz erträglicher, weun nicht 
haufige Erſcheinungen von Keuchhuſten und Ruhrkrankheiten, 
erſtere beſonders häufig unter Kindern, vorfämen. 

Ueber die Erſcheinung des auch hier forgfältig beobachteten Ko⸗ 
meten behalte ich mir vor, Ihnen morgen die Abhandlung eines 
hieſigen Fachtundigen, der mit beſonderer Vorliebe ſich mit aſtrono⸗ 
miſchen Beobachtungen beſchaftigt, einzuſenden. Dieſelbe wird für 
den größern Leſerkreis Ihrer geſchätzten Zeitung vorausſichtlich von 
ee * 

Rawiez, den 29. Die Goſtyner Rawiczer Chauſſee 
iſt bis Sarne fertig or el Zi — in dieſem Jahre bis 
hierher geführt werden. Der Bau der Rawiez⸗Lüb'ner Chauſſee iſt 
ſeit vier Monaten, daß der Bau begonnen hat, ungemein raſch vor⸗ 
geſchritten. Zwiſchen allen auf dieſer Strecke liegenden Städten wird 
dieſelde auf zwei Meilen fahrbar und die noch übrig bleibenden Theile 
werden im künftigen Jahre möglichſt ſchnell beendigt werden. Die 
Chauſſee wird nicht mit Obstbäumen, ſondern mit Zierbäumen und 
namentlich mit vielen Schatten gewährenden, in der Nähe 
der betreffenden Stadte bepflanzt, um ſomit den Bewohnern eine aus 
genehme Promenade zu verichaffen. Die ſehr geſchützten Stellen ſollen 
mit Maulbeerbäumen verfepen werden. 

Die Chauſſce- Hebeftelle wird nicht, wie projektirt wurde, hinter 
Königsdorf, ſendern vor dieſem Dorfe errichtet werden. Es iſt die 
billige Rückſicht genommen worden, daß Spazierfahrende von hier nach 
dem von uns ſo gern beſuchten, in Rede ſtehenden Orte nur das halb: 
meilige Chauſſeegeld und zwar blos für den Hinweg zu entrichten haben. 

Der Chauſſee⸗ Verein hat mit dem Deichbau⸗ Verbande das Ab⸗ 
kommen getroffen, die Deichbauten an der Oder bis Steinau, die einen 
Koſteuaufwand von 12000 Rthlrn. erfordern, binnen Jahresfriſt zu 
beendigen. Zu dieſem Behuſe hat der qu. Chauſſee⸗Verein dem Deich⸗ 
bau: Berbande 6000 getblr. vorgeſchoſſen. Gleichzeitig mit dem Be⸗ 
ginn der Deichbauten ſoll nach dem Befehle der Regierung zu Breslau 
der Bau der Brücke über die Oder in Angriff genommen werden. 

Die Hoffnung, unſere Stadt mit einer Garniſon belegt zu ſehen, 
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iſt nicht erfüllt worden. Unſere Kommunalbehoͤrden wurden auf eine 
dahin bezügliche Petition vom Kriegsminiſter abſchläglich beſchieden. 

In Betreff der Wabl zur hieſigen zweiten evangeliſchen 
geiſtlichen Stelle iſt auf beſondere Veranlaſſung unſerer Re⸗ 
gierung von dem Kirchen-Patrone hieſiger Stadt dem Herrn Paſtor 
Schonfelder in Kobylin noch nachträglich eine Probepredigt bewilligt 
worden. Er hielt dieſelbe verfloſſenen Sonntag in der von Zuhörern 
gefüllten Kirche ab. Wenn die hinreißende Beredtſamkeit, die gediegene 
Gedanken⸗Entwickelung und die wahre Herzensfroͤmmigkeit auf jeden Anz 
weſenden einen ſolchen tiefen Eindruck, wie auf den Ref. gemacht hat, 
dann dürfte wohl das ſeit Jahr und Tag erledigte Pfarramt dem zur 
Probepredigt Verſtatteten zu Theil werden. 

Der Neubau der hieſigen abgebrannten Strafauſtaltsräume 
ſchreitet überaus raſch vorwärts. Schon iſt bedeutendes Material an 
Holz und Ziegeln angefahren. Die zahlreichen Hände der Maurer, ſo 
wie die großen dabei verwendeten Kräfte der Gefangenen ſuchen das 
Werk, das das Feuer zerftört hat, in ſchönerer und beſſerer Weiſe aufs 
zurichten. Man iſt bemüht, noch vor dem Eintritt des Winters den 
Bau zu vollenden, um den circa 300 zur Zeit in der Kirche unterge— 
brachten Inhaftirten eine wärmere und geeignetere Stätte zu bereiten. 

Der Wein zeigt bei uns eine Art Krankheit, wie man fie fonft 
nur bei den Kartoffeln wahrnimmt. 

Der Schauſpiel⸗Unternehmer Thiede aus Krotoſchin beabjich- 
tigt im nächſten Monat einen Cyklus dramatiſcher Vorſtellungen bei 
uns zu geben. 

% Schroda, den 29. Auguſt. Die Miſſions-Andachten, vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt, zogen immer mehr Volk heran, — es 
fanden ſich im Laufe der vergangenen Woche Prozeſſtonen aus Ko: 
strzyn, Schwerſenz, Zaniempsl, Nekla, Winnagöra, Solec, Madry, 
Targowagörka, Snieciska, Koſzuty und andere, unter Leitung der 
betreffenden Geiſtlichen mit vielen Menſchen ein, und wurde unſere 
Stadt immer belebter. . 5 

Am 27. d. M. Nachmittags ritten 12 junge Bürger eine Meile 
weit, und fuhr der Patron der hieſigen Pfarrkirche Herr B. v. Da⸗ 
browski auf Winnagöra, in einer überaus glänzenden Equipage mit 
feiner Gemahlin dem Herrn Erzbiſchof entgegen. Letzteier wurde in der 
Poſener Vorſtadt von 12 jungen weiß gekleideten Mädchen, welche 
Blumen und Kränze ſtreuten, der geſammten Geiſtlichkeit, vielen Ritters 
Gutsbeſitzern, anderen angeſehenen Perſönlichkeiten und einer großen 
Maſſe Volks, unter dem Geläute der Glocken, feierlichſt gegen 6 Uhr 
Nachmittags empfangen, und durch 2 ſchöne Ehrenpforten, aus Eichen— 
Laub, geſchmückt mit Blumen, Kränzen und blauen, weißen, rothen 
und grünen Fahnen nebſt 2 rothen Kreuzen, in die Kirche und Abends 
in das ſchoͤn illuminirte und bekränzte Pfarrhaus geleitet. Am 28. 
d. M. (Sonntags) wurden 4 ſchöne Altäre auf dem Marktplatze er⸗ 
baut, das Hochamt hielt der Herr Erzbiſchof ab, und zählte die dar⸗ 
auf folgende Prozeſſion eine Maſſe von circa 5000 Menſchen. Das 
auf dem Kirchhofe aufgeſtellte Miſſionskreuz mit der Inſchrift: „Zum 
Andenken der abgehaltenen Miſſion im Jahre 1853“, wurde Nach⸗ 
mittags feierlichſt vom Herrn Erzbiſchof eingeſegnet, und bemerkte der⸗ 
ſelbe in feiner Rede, welche beſonders die raſtloſe Thätigkeit der Ge- 
ſellſchaft Jeſu hervorhob, daß er noch nie früher eine ſolche andächtige 
große Menſchenmaſſe bei den Miſſionen verſammelt geſehen und einen 
ſolchen liebevollen Empfang gefunden hätte. — Auch wurden den im Ge⸗ 
richts⸗Gefängniſſe Detinirten an 4 Tagen die chriſtlichen kel. von 
d airs vorgetr, ud war zu dieſem Behufe im ichts⸗ 
e 4 he ut dem ur 1 
ſowohl beim Einzuge des Herrn Erzbiſchofs, als während der Pro⸗ 
zeſſion wurde ubrigens die Ordnung erhalten, und find Unfälle oder 
Beſchädigungen nicht vorgekommen. Heute hielten die Jeſuiten ihre 
Abſchieds⸗Rede. 5 

a Wreſchen, den 28. August. Geſtern früh gegen 4 Uhr ge⸗ 
lang es dem hieſigen Gendarmen Neſtroi durch ſeine Thaͤtigkeit und 
Umſicht, bei einem hieſigen Schänker einen Dieb, welcher aus Koſten 
gebürtig, ſeit längerer Zeit aber bei dem Herrn v. Potworowski in 
Kochari borowo, Kreis Konin in Polen, als Bedienter fungirte und 
demſelben außer mehreren hundert Rubeln (nach Preußiſchem Gelde 
367 Rthlr. 1 Sgr. 10 Pf.), auch Kleidungsſtücke und andere Gegen⸗ 
ſtände entwendet hatte, zu ergreifen und ihm die geſtohlenen Gelder und 
Sachen abzunehmen. Der Dieb wurde ſofort der Behörde zur Un⸗ 
terſuchung übergeben. Vermuthlich hatte derſelbe die Abſicht, mit 
dem geſtohlenen Gute nach Amerika zu entfliehen, da er ſchon ſeit 
einiger Zeit ſich ſehr eifrig und vielfältig nach der Ueberfahrt dorthin 
erkundigt hat. f 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Nr. 202. der Gazeta W. X. Pozn. enthält aus Znin die Nach⸗ 
richt, daß am 22. Auguſt der Blitz in die dortige Pfarrkirche einge⸗ 
ſchlagen My: dieſelbe entzündet hat, daß aber das Feuer bald gelöfcht 
worden iſt. 

Aus der Gegend von Golub die Nachricht, daß das dem Herrn 
v. Sulerzycki gehörige, eben erſt gebaute Schloß in Piqtkowo, eine 
Zierde der ganzen dortigen Umgegend, in der Nacht vom 16. auf den 
17. Auguſt völlig abgebrannt iſt. Der Schaden wird auf 15,000 
Rthlr. geſchätzt. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts bekannt. 

Unter „Eingeſandt“ eine Aufforderung an die Mitglieder des 
hieſigen induſtriellen Vereins von einem Mitgliede deſſelben, den Ge. 
neralverſammlungen dieſes Vereins zahlreicher beizuwohnen und die 
Zwecke deſſelben kräftiger zu fördern, damit der Verein vor der gänz⸗ 
lichen Anflöfung bewahrt werde. 

Die Revolution in China. (Jortſetzung) Gegenwärtig 
ſtehen zwei Männer einander gegenüber. Hien⸗Fung, der regierende 
Kaiſer aus der Dynaſtie Ting, und Tien ste, der Kronprätendent, 
der ſich für den Repräſentanten der Dynaſtie Ming aus giebt. Der 
arme Kaiſer Hien Fung iſt der Spielball feiner Höflinge und Diener, 
die einander au Schlechtigkeit überbieten. Dagegen hat Tienzte die 
ausgezeichnetſten Männer in ſeiner Umgebung. Die Anhänger des 
regierenden Kaiſers halten an den vollig erefufiven und veralteten 
Zdeen fest, fie find die Chineſiſchen Neaftionäre, während Tien⸗te die 
Fahne des Fortſchrittes entfaltet hat, und den Liberalismus unter, 
ftügt, obwohl dies Wort durchaus nicht Orientaliſch klingt. 

Schon vor 100 Jahren wurde die jetzige Revolution, die durch 
die über das ganze Land ausgebreiteten geheimen Geſellſchaften vor⸗ 
bereitet worden iſt, vorhergeſagt. Der wichtigſte Punkt, der bei dem 
ganzen Kampfe den Ausſchlag geben dürfte, ſcheint die Aechtheit der 
Abſtammung des Prätendenten oder die 5 
wirklich ein Nachkomme der alten Ming⸗Dynaſtie iſt, oder ob er ſich 
blos für einen ſolchen ausgiebt. Die Verfaſſer des erwähnten Buches 
geben hierauf folgende Antwort: „Wir ſind nicht im Stande, dieſe 
Frage mit Gewißheit zu entſcheiden, indeß wollen wir bei dem Man⸗ 


Piecen Applaus. Als „Peter“ 


rage zu fein, ob Tien ⸗ te 


gel an glaubwürdigen Gewährsmännern, darauf hinweiſen, wie die 
Chineſen über dieſen Punkt denken. Nach den in China herrſchenden 
Begriffen iſt der Thronfolger nur dann ein rechtmäßiger, wenn er das 
Werk feiner Vorfahren weiter führt und diejenigen Ideen, Grundſätze 
und ſogar Gefühle repräſentirt, von welchen ſeine Vorfahren beſeelt 
waren.“ Wollten wir diefe Anficht näher entwickeln, jo müßten wir 
uns in die Fragen der Politik einlaſſen, die wir von uns fern halten 
möchten. Es genügt uns, die Meinung der Chineſen über dieſen 
Punkt zu wiſſen, die von der Art iſt, daß fie faſt jedem Prätendenten 
den Weg zum Chineſiſchen Kaiſerthrone erleichtert. Was Tien⸗te be⸗ 
trifft, ſo halt er mit aller Gonfequenz an der Politif der Mings feſt, 
welche ſehr gute Regenten geweſen fein ſollen. Es iſt bekannt, daß 
unter einem Kaiſer aus der Mings⸗Dynaſtie die Portugieſen im 16. 
Jahrhundert zum erſten Male in Makao landeten und Handelsver⸗ 
haltniſſe mit China anknüpften. Tien ⸗te hat 5 Lehnskönige bei ſich, 
gelehrte Männer, die zugleich Schüler des Confucius und in religlöſer 
Hinſicht Proteftanten oder Deiften find. Darauf bezieht ſich eine Pro⸗ 
klamation dieſes Kronprätendenten, die in dem vorgeführten Werke 
der Herren Gallery und Yvan mitgetheilt und inſofern für uns böchft 
intereſſant iſt, als fie die Grundſätze und Tendenzen der Chineſiſchen 
Revolution deutlich bezeichnet. 

Wir theilen aus derſelben folgenden Abſchnitt, der über die Re⸗ 
ligion handelt, als einen Beweis mit, daß man ſich in China auf 
hochtrabende Deklamationen eben jo gut verſteht, wie bei uns in En⸗ 
ropa: „Beim Anblick der Bedrückungen, die ihr von einer böfen Ges 
walt zu dulden habt, und in Erwägung, daß habſüchtige Beamte 
und eine beſtechliche Obrigkeit Euch mit Füßen treten und alle Grund⸗ 
ſätze der Menſchlichkeit und des Rechtes frech verletzen; ferner in Er⸗ 
wägung, daß dieſelben Dich, mein Volk, von der Bruderliebe und vom 
Wege der Tugend abführen und ſowohl Große wie Kleine dazu ver 
leiten, daß ſie in Luxus und Ausſchweifungen mit einander wetteifern; 
in Erwägung endlich, daß der ſchwarzhaarige Stamm ſonſt Nieman⸗ 
den hat, der ein fo ſchweres Joch von ihm nehmen könnte: habe ich 
meine tapfern Krieger auf den Kampfplatz geführt, die bewaffnet ſind 
mit ſcharfen Schwertern und Lanzen, und indem ich unſere Kräfte zur 
Vertheidigung des Rechtes vereinige, halte ich die Fahne der Tugend 
empor, mit dem feſten Vorhaben, die gegenwärtige Dynaſtie zu ſtürzen 
und mich nicht eher zum Frühſtück niederzuſetzen, als bis ich mein Werk 
vollendet haben werde. 

Wir beten in tiefſter Ehrfurcht den höchſten Herrn an und flehen 
zu ihm, daß er das Volk in ſeinen Schutz nehme, und alle unſere Pläne 
und kriegeriſchen Evolutionen haben nur den einen Zweck, die Tyran⸗ 
nen zu vernichten, ebenſo wie Tſching-tang und Uwang ſie einſt ver⸗ 
nichtet haben. 

Ihr Tartaren aber klagt oft darüber, daß Ihr fo wenig gegen 
uns ausrichtet, und doch laßt Ihr beim Anrücken unſerer Heere das 
Volk im Stich und ſeid die Erſten, die entfliehen. Erfahret jetzt, daß 
wir beſchloſſen haben, gen Oſten zu ziehen, und daß wir, wenn wir 
wollen, Macht haben, den Winden zu gebieten, daß fie nach jenen 
Gegenden hinwehen. Wir beſitzen durch die Gnade des Himmels 
Weisheit und Muth. Wie kommt es, daß Ihr Tartaren noch nicht 
begreift, daß endlich die Zeit gekommen iſt, wo Ihr Eure zerſtreuten 
Knochen ſammeln und von Angſt und Noth gedrängt, das Weite ſu⸗ 
chen müßt? 

Wenn Ihr in Eurer Blindheit die Zeichen nicht ſehet, welche das 
neue Kaiſerthum ankündigen, ſo bedarf es nur eines Winkes von 
uns und die Heere, die wir in den Kampf geführt haben, ſchwingen 
ſich mit Ungeſtüm auf die Höhe unferer Hoffnungen und durchbrechen 
die Hinderniſſe, die ihrem Fortſchritte entgegenſtehen. Es wird die 
Zeit kommen und ſie iſt wahrlich nicht mehr fern, wo Eure mit Per⸗ 
len beſetzten Paläſte Euch keine Sicherheit mehr gewähren, aber dann 


iſt die Reue zu ſpät und wird Euch nichts mehr nützen.“ 


Man ſieht aus dieſer Proklamation, daß der Prätendent s 
ſächlich vom religiöfen Fanatismus Far e 8 
Aſien das einzige Panier iſt, unter welchem große hiſtoriſche Umgeſtal⸗ 
tungen von jeher ausgeführt worden ſind und jetzt noch ausgeführt 
werden können. Ebenſo verdient es bemerkt zu werden, daß in der 
Proklamation manche chriſtliche Ideen widerklingen, die früher von 
Miſſionären in China verbreitet wurden, ſpäter aber durch die Tar- 
tariſche Dynaftie unterdrückt worden ſind. Es iſt bekannt, daß die 
Mings, Dynaftie das Chriſtenthum beſchützte. Aus den Zeitungs- 
Nachrichten darf man wohl mit ziemlicher Sicherheit ſchließen, daß 
die hinfällige und im hoͤchſten Grade demoraliſirte Regierung in China 
ihrem Ende nahe iſt. Mit ihrem Falle wird ſich ein großes Feld ſe⸗ 
gensteicher Thätigkeit einem kräftigern Herrſcherſtamme öffnen, der 
von dem Wunſche beſeelt iſt, die corrumpirten ſoeialen Verhältniſſe zu 
verbeſſern und deſſen Geſinnungen auch weniger erelufiv gegen das 


Ausland ſind. Auf dieſe Weiſe würde die Chineſiſche Nation, die 


ſich mit ihrer eigenthümlichen Civiliſation bisher in ſich ſelbſt abge⸗ 
ſchloſſen hielt, ein Glied der großen Völkerfamilie werden und würde 
ſich durch Aufnahme Europäiſcher Ideen, zu der ſie unter allen Aſia⸗ 
tiſchen Völkern am meiſten befähigt iſt, zu einer neuen höheren Ent⸗ 
wickelungsperiode erheben. (Fortſ. folgt.) 


Theater. 

Herrn Wageners zweites Gaſtſpiel als „Baron Stritzow“ in 
„'s Lorle“ und „Peter“ in „Der Sohn auf Reiſen“ verſetzte das 
Publikum in die heiterſte Stimmung. Das erſte Stück, eine Art 
Fortſetzung vom befaunten „Verſprechen hinterm Heerd“, leidet an 
einigen Längen, welche durch geſchicktes Streichen beſeltigt werden 
müßten, und zeigt uns einen Berliner, der in etwas karrikirter Weiſe 
auf die ſchoͤne Natur Jugd macht und dabei Frau Birch⸗Pfeiffers 
Reinhard in Dorf und Stadt parodiren ſoll. Herr Wagener zog 
ſich, beim Mangel jeglicher Handlung im Stück, recht gut aus der 
Affaire und erwarb beſonders durch ſeinen höchſt komiſchen, im albern⸗ 
ſten Berliner Genre gehaltenen Vortrag des von ihm eingelegten letzten 
Couplets ſich rauſchenden Beifall und dreimaligen Dacaporuf, dem 
er mit vieler Geiſtesgegenwart genügte; ſeine Attitüden und Geberden 
reizen im höchſten Grade die Lachluſt und dies genügt bei dergleichen 
Poſſen vollkommen. Er wurde am Schluß hervorgerufen. Fräulein 
Lange ſang und ſprach ihre Partie als „Lorle“ nicht verftändlich ges 
nug, woran der Schwarzwälder Dialekt, deſſen ſie nicht recht mäch⸗ 
tig iſt, die Schuld tragen mag; ſie erhielt jedoch für ihre Geſangs⸗ 
im „Sohn auf Reiſen“ führte Herr 
Wagener uns ein ſeltenes Eremplar eines dummen Bedlenten vor; 
er ſah wirklich kalibanmäßig aus, das Glotzen feiner Augen, jo wie 
die Plumpheit in feinen Bewegungen und die Vornirtheit in feinen 
Reden waren von der beſten komiſchen Wirkung; beſonders ſpaßhaft 
waren die Vorwürfe, welche er dem Fräulein Luiſe macht, weil er ſie 
im Verdacht hat, ihm — feinen Kalbsbraten aufgegeſſen zu haben. 


Durch die gute Durchführung der beiden ganz verfhiedenartigen Rollen 
Stritzow und Peter hat Hr. Wagener einen Beweis feiner mehr— 
ſeitigen Brauchbarkeit abgelegt. Herr Rennert als „Vater Hall— 
mer“, Fräulein Cohnfeld als „Luiſe“, Herr Beurmann als 
„Julius“ ſpielten ihre Rollen zur allgemeinen Zufriedenheit, beſon⸗ 
ders komiſch war Hru. Beurmann's Erſcheinung im Reiſe-Coſtüm. 


SHandels⸗ Berichte. 
Berlin, den 31. Auguſt. Weizen loco 76 a 83 Rt., 89 Pfd. had) 
bunter Graudenzer ſchw. 80 Rt. bez. 
Roggen loco 56 a 59 Rt., p. Auguſt 56 Rt. bez., p. Aug.⸗Sept. 554 
a 551 Rt. verk., p. Sept.⸗Okt. 55 Rt. bez., p. Okt.⸗Nov. 545 a 54 Rt. 


4 


Stettin, den 31. Auguſt. Klare Luft, Wind Südweſt. 

Weizen ohne Kaufluſt, guter gelber 8I-IO Pfd. loco 91 Mt. Br., 80 
Rt. Gd. 

Roggen behauptet, 82 Pfd. p. Auguſt 55 Rt. Br., p. September⸗Okt. 
— Rt er 3 Okt⸗Nov. 545 Rt. bez. und Gd., p. Frühjahr 54 
Rt. bez, 544 Ni. Br. 

Gerſte, für 75 Pfd. Pomm. p. Frühjahr 44 Rt. gef. 

Nüböl matt, p. Aug. 112 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt 1 Rt. Br. u. Gd., 
p. Okt ⸗Nov. 11] Rt. Br., III Ni. Gd., p. Dez.⸗Jan. 113 Rt. Br., 
b. April⸗Mai 12 Rt. bez. und Br. 

Spiritus (79,000 Ort. b. Extrazug in letzter Nacht nach Berlin ges 
ſchickt), loco ohne Faß II - 10 f f für Kleinigkeiten bezahlt, p. 11 5 Br., 
b. Aug. 118 Br., p. Sept.⸗Okt. 134 3, 13 3 bez, 134.8. Gd., p. Okt.⸗ 
Nov. 14 8 Br., 144.2 Gd., p. Dez.⸗Jan. 154 9 Gd., p. Frühjahr 143 9 


HOTEL DE PARIS. Die Bürgerfrauen Manicka und Wronska aus 
Samter; die Gutsbeſitzer Seredynski aus Chociſzewo, Cieſielski aus 
Naczkowo und v. Jafinsfi aus Witakowice. 

GROSSE EICHE. Be ia Spieler aus Duſznik; Frau Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſ v. Gzamarsfa * Kriewen und Gutsp. Janczakowski aus Bnin. 

HOTEL a la VILLE DE RONE. Kaufm. Stark aus Stettin. 

WEISSER ADLER. Die Lieutenants Kelm aus Grobli und Dehmel 
aus Rabowice; Prediger Scharfenort aus Mur. Goslin; Gutsbeſitzer 
Weinhold aus Dombropko. 

DREI LILIEN. Prem.-Lieutenant a. D. Rißmann aus Kozmin. 

EICHBORN’S HOTEL. Stud, med. Grufiug aus Berlin; Gifenbahns 
Beamter Roſenthal aus Breslau; Fiſchhandler Rademann aus Wol⸗ 
lin; Rabbiner Nathan aus Lautenburg; Kupferſchmied Hojnacki aus 
Koſten; Kaufm. Krain aus Pude witz. 


verk, p. Frühj. 54 Nl. bez. 
Gerſte 43 a 45 Rt. 
Hafer loco 25 a 29 Rt. 
Erbſen 55 a 62 At. 


Winterrapps 8480 Rt., Winterrübſen 82—78 Rt. | 
p. Sept⸗Okt. 14 a | 


Rüböl loco bis Aug.⸗Sept. 12 Rt. Br. u Gde., 


12 Mt. bez, Br u. Gd. P. Oft.⸗Nov. 1144 2 12 Rt, Pe er Gd. 
12 Mt. Gd. p. Dez. 
Jan.⸗Febr. 1133 Mt. a 
12 a 121 Rt. bez. u. 


29 Mt. 

36 34 Mt. bez., p. 
September allein 30 a 
274 Rt. bez. und Br., 271 Rt. 
Rt. Gd., p. Nov⸗Dez. 253 Mt. 
26 Rt. bez. u. Br., 252 Mt 
durch die Aufmerkſamkeit auf Spiri⸗ 


Rt. Br., p. Nov. ⸗Dez. 12a 12½ Rt bez. u Br., 
Jan. 12 Rt. bez., 124 Rt. Br., 127 Rt. Gd., p 
1251 Mt. bez., 125 Rt. Br., 12 Rt. Gd, p. Fruͤhj⸗ 
Br. 12 Gl. Gd. 


Leinel loco 124 Rt. bez., 124 Rt. Br., Lieferung ! 


Spiritus ohne Faß 31 Rt., p. Auguſt 35 4 
Auguſt⸗September 30 Rt. Br., 291 Rt. Geld, P- 
305 Rt. bez, p. September⸗Oktober 271 a 
Gd., p. Okt.⸗Nov. 264 Rt. Br., 264 
Br., 25 Rt. Geld, p. Frühj. 

Weizen unverändert. Roggen 


tus und die Regulirungen überhaupt der Umſatz beſchrankt. 
Spiritus, das Geſchäft wurde faſt nur allein von den 
Abwickelungen auf dieſen Monat in Anſpruch genommen. 


und höher bezahlt. 


bez n. Br., 144 2 Gd. 
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BUSCH'S HOTEL DE ROME. 


Geld. 


chimsthal aus Berlin. 


Rüböl feſter 


kowski aus Katarzynowo. 


Verantw. Medafteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
Angekommene Fremde. 
Vom J. September. j 

HOTEL DE DRESDE, Gutsb v. Breza aus Uscikowo; Oberamt: 
mann Rappmund aus Mogiezyn; Amtsrath Bieler und Defonom 
Bieler aus Köthen; die Kaufleute Berlin aus Berlin, Heimann aus 
Schwerin und Gravenhorſt aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsp. v. Wendorf aus Pruſiec. 

1 Kreis⸗Ger.-Direktor Odenheimer aus 
Schroda; Stud jur. Brömo aus Breslau; die Kaufleute Hellmar und 
Zeiſing aus Berlin, Litthauer aus Amerika. a 

GOLDENE GANS Fräulein v. Gajewska ans Wollſtein; Prem.-Lieu⸗ 
tenant im 18. Juf.⸗Regt. v. Unruh aus Glogau und Kaufmann Joa— 


HOTEL DE BERLIN. Partikulier Brock aus Berlin; Maurer-Polier 
Thiem aus Breslau; Fabrikbeſitzer Melzer aus Frauſtadt; Kaufmann 
Malke aus inne; die Gutsbefiger Dr. Paris aus Karſzyn und Ran⸗ 


Berlin. 


HOTEL ZUR KRONE. ö 
Rawiez und Pinner aus Birnbaum. 

EICHENER BORN. Schueidermeiſter Neumann aus Kiſztowo und 
Bürger Galicki aus Wreſchen. 5 

KRU GS HOTEL. Fleiſchermeiſter Riebe aus Liſſa. 

PRIVAT-LOGIS. 
fau, log. Friedrichsſtr. Nr. 33.; Landes-⸗Rabbiner Dr, Heß aus Ei⸗ 
ſenach, log. Wilhelmsſtr. Nr. 8 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Friederike Germer mit Hrn. H. Meyer in 


Die Kaufleute Kröner und Reumann aus 


Prem.⸗Lieutenant Baron v. Puukammer aus Muss 


Verbindungen. Hr. Karl Neitzel mit der verw. Bertha Unger, 
geb. Klaffus in Berlin. 

Geburten. 
v. Brauchitſch, Lieut. u. Adjutant des 12. Huſaren⸗Regts. zu Merſeburg; 
Hrn. Freudenſtein in Berlin; eine Tochter dem Hrn. Ad. Philipp in Berlin. 

Todesfälle. Hr. Medieinalrath Dr. v. Koenen, Hr B. Haumann 
und Hr. Apotheker Staberow in Berlin. 


Ein Sohn: dem Hrn v. Winterfeld zu Neuhof; Hrn. 


Druck und Verlag von W. Decker C Comp. in Poſen⸗ 


————— 


Bei J. J. Heine, Hari au: 


iſt wiederum vorräthig: 
Körner's ſämmtliche Werke Heft J. a 4 Sgr. 
Seume's dito Heft l. a 1 Sgr. 
in der beliebten Deutſchen Klaſſiker-Ausgabe. 
Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz Poſen. 
Mit Hinweiſung auf die Vorſchriften des Ren⸗ 


tenbanfgefeges vom 2. März 1850 8. 41. u. folg. 


werden die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz 


Poſen hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß bei der 


heutigen vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung der 
zum 1. Oktober 1853 einzulöſenden Rentenbriefe 
nachſtehende Nummern gezogen worden ſind: 

Litt. A. zu 1000 Rthlr.: 527. 904. 997. 1140. 
1333. 1837. 1978. 2357. 2706. 3278. 

> N 
„ thlr.: 335. 471. . 570. 684. 
C. zu 100 Rthlr.: 438. 85. e 
1286. 1696. 2015. 2173. 2268. 2586. 

2724. 2764. 
» D. zu 25 Kthlr.: 592. 735. 829. 833. 1164. 
1355. 1656. 1858. 1885. 2129. 2203. 
zu 10 Rehfe.: 115. 396. 438. 493. 615. 


669. 813. 874. 1571. 1481. 1631. 1777. 


1870. 2404. 2497. 2652, 
Indem wir die mit vorftehenden Nummern bez 
zeichneten Rentenbriefe hiermit kundigen, fordern wir 


> * * N 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 
COLONIA. 

Grund- Kapital Drei Millionen Thaler. 

Nachdem der Unterzeichnete durch das Reſeript 
der Königl. Regierung zu Poſen vom 18. Oktbr. 
1852 als Agent der C LO NIA fir Poſen 
beſtätigt worden iſt, beehrt ſich derſelbe hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß er Anträge auf Verſiche⸗ 
rungen von haͤuslichem Mobiliar und Waaren aller 
Art, ſo wie von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen 
gegen feſte Prämie entgegenuimmt, fo daß in kei⸗ 
nem Falle Nachzahlungen ſtattfinden. Die An: 


trags-Formulare, welche ſelbſt die Anleitung zu ihrer 


1 


Ausführung enthalten, werden jederzeit unentgeld— 
lich verabfolgt; auch wird bei deren Ausfüllung der 
Unterzeichnete gern zur Haud gehen. 
Poſen, im Auguſt 1853. 
Gregor Jankowski. 
DU BAHRESW’S 


Geſundheits⸗ u. Kraft⸗ 
Reſtaurations⸗Farina 


für Krauke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


Das sann A208 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und 


die Inhaber der letztern anf, die Baar-Zahlung des 


Nennwerths der gekündigten Rentenbriefe gegen Zu⸗ 


rücklieferung derſelben in coursfähigem Zuſtande und 
der dazu gehötigen, noch nicht fälligen Coupous in 
termino den 1. Oktober 1853 auf unſerer Kaſſe in 
Empfang zu Be * 

Poſen, den 13. Mai 1853. f 
Köni lrektion der Rentenbank für 
Königliche Ph Poſen. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Freitag den 2. September e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokale Magazinſtraße Nr. 1. aus dem 
Kaufmann Mendel Lippmannſchen 
Nachlaß diverſe Gold: und Silber: 
Sachen, i \ 
als: 1 goldene Buſennadel mit Beil: 

lanten, I goldene Damen⸗Uhr, I fil- 

berne Uhr, Fingerringe, Ohrringe, Löf⸗ 
fel, Meſſer, Broche, I filbernen Pokal, 

1 Kollier, vorher 
verſchiedene Möbel, als: 1 Ottomane, 

1 Kleiderſpind, Bettſtellen, Kommoden, Spiegel, 

Tiſche, Stühle, 1 Waſchtiſch, 1 Schafbank, 

1 Tellerſpind, 2 Matratzen, I vollftändiges Kon⸗ 

verſations⸗Lexikon, Mannskleider, Küchen-, Haus⸗ 

und Wirthſchafts-Geräthe, 1 großen eiſer⸗ 
nen Schraubſtock, 5 Kinder-Särge, ! Sarg⸗ 

Repoſitorium 8 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei— 
geru. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Die Fähre bei Kempa ſoll von George 1854 
auf drei Jahre plus licitando am 12. September 

loco verpachtet werden. 5 
Dominium Santomysi. 


Künftigen M 5 
Nachmittags 4 Uhr 9 als den 5. September c. 
üngers in dem por, findet die Verpachtung des 
4270 ingerich nuten der St. Martinsſtraße für 
46 Pferde eingerichteten Stage hatt 


Nolte, 
— Ghef. 
7 ire werden unter den ſolideſten ur: 
Penſionat m 1. Oktober (beiten Bedin⸗ 


ngen fofort oder vo e 
ir Gerberſtraße Nr. 50. bei Wittwe Walt er 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 


M ſterſtraße verzogen. 
daß ich nach Nr. 104, Celdsehgs tas, 


Kürſchnermeiſter. 


Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY DU BARRY & CO, 


77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent⸗ 
Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie ſie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre 

Heilkraft entwickelt. 
Die Revalenta Arabien wird bei 
mir und den Herren Unter⸗Agenten zu fol⸗ 
genden feſten Preiſen verkauft: 


Die Doſe, enthalt. 1 Pfd., 1 Rtl. 5 Sgr.) mit Deut⸗ 


desgleichen 2 = 1= 27 - (ſcher u. Pol⸗ 
desgleichen 5 - 4 = 20 = (niſcherGebr.⸗ 
desgleichen 12 = 9. 15 „ Anweiſung. 


Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 
Revalenta Arabica vorerft an ſich prüfen 
könne, habe ich + Pfund-Doſen bezogen, die ich 
u 20 Sgr. verkaufe. 


Die Haupt⸗ Agentur 
in der Provinz Poſen: 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Unter-Agenturen des Herrn Ludvig 


Johann Meyer in der Provinz Poſen, 
woſelbſt die Kevalenta Arabica zu den oben ange— 
gebenen Preiſen echt zu haben iſt: 


In Kosten Herr E. Laskiewicez sen. 
Cohn & Comp. 
Brzyzowski. 

— Sirzatlkowo....0— Levy Grünberg. 

- Wongrowitz ... — K. Gozimirski. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter 
dem heutigen Tage dem Herrn Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗ 
Agentur übertragen, und wird derſelbe Unter 
Agenturen in der Provinz Poſen gern auf— 
nehmen, wenn dieſelben ſich an Hrn. Meyer 
wegen der näheren Bedingungen franko wen- 
den. London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & C0. 


ER Die allerfeinften Stearinlichte 
und Millykerzen a 7 und 8 Sgr. 
das Pack, und allerfeinſtes 


gebleichtes Rüböl, 
bell und ſparſam brennend, empfiehlt billigſt 


I Isidor Busch 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker. 2 


„ 


— Milostaw 


8 Neue Elbinger Neunaugen, 
ſriſchen Elb⸗Caviar 
empfing Jacob Appel. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern kann bei mir bald 
als Seifenſieder-Lehrling eintreten. 
Poſen, den 30. Auguſt 1853. 
Franz Jagielski. 
Friedrichsſtraße Nr. 19. iſt ein Laden nebſt Schau⸗ 
fenfter und Wohnung zu vermiethen. 225 


Breslauerſtraße Nr. 31. iſt der Laden nebſt Woh⸗ 
nung zum 1. Oktober c. zu vermiethen. 


Waſſerſtraße Nr. 2. 
iſt ein Laden nebſt Wohnung und großen 
Kellern vom 1. Oktober e. zu vermiethen, mit 
dem Bemerken, daß dieſe aus 5 Zimmern beſtehende 
Lokalität ſich zu jedem Geſchäfte eignet; zu erfragen 
Wilhelmsplatz Nr. 17. 


Halbdorfſtr. Nr. 10. Parterre rechts iſt eine gut 
möblirte Stube ſogleich zu vermieten 

Am Wilda Thore zu St. Lazarus Nr. 9. find 
mehrere kleine Wohnungen zu vermiethen. 


Heute Freitag den 2. September c. 


Concert in Kufus Garten. 


Da mein erſtes Concert von mehreren Muſikkennern 
günſtig beurtheilt wurde, erlaube ich mir noch ein 
Concert, unter Direktion des Herrn Kapellmeiſter 
Wendel und unter Mitwirkung der Hautboiſten 
des 6. u. 11. Inf.-Regts., zu geben. E. Gocht. 


Zehn Thaler Belohnung. 
In der Nacht vom 19. zum 20. Auguſt ſind dem 


Rabbiner zu Deutſch Krone folgende Gegen— 
ſtände entwendet worden: 


1 Paar ſilberne Leuchter mit ovalförmigem Stock 
und quadratfoͤrmigem Fuß, 1 goldene Kette mit 


Schloß, 4 Fuß lang, 1 ſilberner, innen vergolde- 
ter Punſchlöffel, gez. II. W., 1 ſilberner, innen 
vergoldeter Sahnloffel, gez. H. B., 1 ſilb. Zucker⸗ 
zauge mit einer Goldplatte an der Biegung, 
1 ſilberner Vorlegelöffel ohne Stiel, 3 ſilberne 
Eßlöffel, 1 goldene Broche mit abgebrochener 
Nadel, 1 einfacher Schlangenring mit Rubinchen 
als Augen, 1 Ring, gez. II. J., 1 Tortenſchieber 
mit emaillirter Stahlplatte, Butter⸗ und Kaſe⸗ 
meſſer, 9 Deſſertmeſſer, 5 Paar Meſſer und Ga⸗ 
bel, ſämmtlich mit Silberbelegung, 1 halbes 
Dutzend Meſſer und Gabel von Stahl, 1 See⸗ 
handlungs-Prämienſchein über 50 Rthlr., Serie 
784. Nr. 78,319. 

Dem Entdecker dieſes Diebſtahls wird unter der 

Adreſſe des Herrn Moritz Neufeld an der Wal⸗ 

liſcheibrücke obige Belohnung zu Theil. 


— — 


Den Wohlgeehrten Damen zu Stadt Koften em⸗ 

pfehle ich mich, wie auch dem Treueſten Freunde 

B. Baijer ſchicke ich mein Letztes Lebewohl! 
Kupferſchmied N. Hojnacki aus Koſten. 


Posener Markt-Bericht vom 31. August. 


Von 
Thlr. Sgr. Pf. 


Weizen, d. Sehfl. 2. 16 Mtz4 225 — 3 6 
Roggen dito 2121 61215 
Gerste dito 1115 — I 1121 — 
Hafer dito Is 
Buchweizen dito 1445446 168 
Erbsen dito een 
Kartoffeln dito „„ 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd. .. 22 6 — 25 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Ffd, ee ee ze 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . | 125 —J 2|_|_ 


Marktpreis für Spiritus vom 31. August. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
26263 Rthlr. 


epheuförmigen Gliedern und tönndenartigem 


er COURS-BERICHT. 


Berlin, den 31. August 1853. 


Preussische Fonds. 
Zt. Brief. Geld. 

— 
Freiwillige Staats-Anleibe . 4 1003| —e 
Staats-Anleihe von 1850 44 102 — 

dito von 1852 44 1023 — 

dito von 1853 4 994 — 
Staats-Schuld-Scheinre 314 9 TE 


ur- u. Neumärkische Schuldv.. . 7 
Berliner Stadt- Obligationen 24 — 101 
dito dito e e 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke . » 34 — 100 

Ostpreussische dito — 33 1 
ommersche dito 31 992 — 
Posensche dito je). 
dito neue dito 3 — — 
Schlesische dilpıg „Dient 3] — 92 
Westpreussische dito — 31 — 96, 
Posensche Rentenbriefe . . -. 4•— 100 
Pr. Bank-Anth unn... 4 — 112 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien. . . . . 4 en — 
Eauisdon nne . 534 Must eren 


Ausländische Fonds. 


Zt. Brief. Geld. 


— — — 

Russisch-Englische Anleihke . 5 1153) 7 
dito ito Alto 44 1973 
do 18 (Sigl... 4 — 
dito P. Schatz bl. 4 9 

Polnische neue Pfandbriefe .. 95 91 
ae 800 f. L. 14 az 

110 _ 300 Fl.-L. , Er 9 
dito A. 300 1 1 al 
dito B. 200 fl. — 36; 22 

Kurhessische 40 Rthlr. "| 9 200 

Badensche 85 Fl „ 44 2 

Lübecker St.-Anleihe - Pr} N 


Die Ultimo-Liquidation, welche 


Ludwigshafen wurden von 1083—1093 gehandelt. 


i ö die Bö 5 . 2 A 
schäft war ziemlich belebt; die Course der e En dahin Fabi 


Eisenbahn - Aktien, 
21. — Geld. 
Aachen-Mast richter 4 81 81 
en a a a 4142 831 
in- Aha = R 
die. 91 75 Roe... H — 2 
Berlin- Hamburger. 7 
dito dito ’ EMor.. | 4 as 113 
Berlin. Potsdam Magdeburger ".:1 23.4. 10951 — 
dito Prior. A. 3. re 
dito: Prior ene sr a 
dito Prior. EE 2 7 a 100 a: 
Berlin-Stettiner....., 10 — 5 1402 
dito dito Prior een 
Breslau-Freiburger St..... 41262 1261 
Cöln-Mind euer 31 — 1231 
Gtoe, dite Prior. „ 00ER. | — ke 
dito dito II. Em. Mae JB LEI 
Krakau-Oberschlesische, .. . . . 4 — 933 
Düsseldorf-Elberfelder . . - m. Al 89 
vol a . ee... 109 | — 
eburg-ilalibers er. 
8. 8 Wittenberger. 4e 
dito dito prior. 4 u — 
Niederschlesisch-Märkische 7 n 
dito dito p 223 4 — 994 
dito di rior, . 4 997 — 
dito p to Prior. 44 — 99 
dito 9 III. Ser. 44 — | 9% 
Nordbahn (Fr win IV. Ser. „ n b — — 
dito 77 er 5 - — 567 
Oberschlesische Nis ai d l. 31 — 220 
„ dito HR Se- 314 — 183 
Prinz Wilhelms St.⸗-V.) . „ — 
einische 0 n 1 8 75 
dito (St.) Prior 2244 e 
Ruhrort-Crefel der. 44 — 94, 
Stargard-Posener . 222... | — 94} 
Thüringer 2 Bu — ini 
dito Prior 4441024 — 
Wilhelms-Babktn 1 | 2131] — 


